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Warum China?

Keith UBa ritrop
Dieser Artikel einen Beitrag einem Überdenken der Beziehungen der
westlichenen China eisten Er wurde ach einem VOIl den T1USCHeN und
inschen en finanzierten ökumenischen Besuch verlasst E1n olches
Überdenken ist eute gyeiordert, insbesondere VOT dem Hintergrund der Ver:
änderungen der ökumenischen Landschaft und bedeutender Veränderungen des
hristentums 1n China selbst Auf der Leitungsebene sowohl der katholischen als
auch der protestantischen Kirche en und en ach WIEe VOT wichtige



Iheologisches Veränderungen sStatt In der schwierigen rage der Beziehungen zwischen dem
Forum Vatikan und China und der davon abhängigen möglichen Versöhnung innerhalb

der katholischen Kirche 1bt e1iINn wen1g oÄnung auft SC  e)en! der
orschlag, 1n der protestantischen Kirche 1SCNO{ie EINENNEN, weitreichende
Konsequenzen hat Die Haltung der Reglerung gyegenüber der Religion und ihrer
Rolle Nnner der Gesellscha{it hat sich .benftalls weiteren  ckelt, wenngleich
och ınklar bleibt, 1n welche Richtung das etztlich geht Das erstaunliche
acCAstTum derenhält €e1 weıter
Nsgesam schalien diese ntwicklungen eine ltuation, die äufßerst gelegen
erscheinen ässt, innezuhalten und grundlegende Fragen stellen Warum o)
die we  e1te Kirche eute ein besonderes Interesse China zeigen” Warum
sollten die einzelnen chen, eizwerke und rganısationen China ihre esonde

Aufmerksamkeit wıdmen ”

Dıe von ına ausgehende Faszınation

DIie auf der Hand liegende spontane arau ist natürlich 1n der TO und
ständig wachsenden Bedeutung Nas 1n politischer und schaftlicher Hın
S1IC en Im ahmen dieses eitrages 1sSt N1IC nötig, entsprechende
akten und Zahlen zıt1eren, die wohl bekannt und anderweitig leicht
zugänglic S1nd und die möglicherweise be]1 Veröffentlichung dieses Beitrags
angesichts der rasanten Veränderungen bereits UDerno waren WO die Pro

ber den weıteren Verlauf dieses Wachstums und dessen Bedeutung Tür
die Welt insgesamt stark voneinander abweıchen, STEe niemand ernsthafit die
überaus oyroise und wachsende Bedeutung Nas 1 Hinblick auf die eVO
erung, daswirtsc Potential und den politischen Einiluss 1n rage
Au{ eiıner grundlegenderen ene hat die chinesische Kultur den esten se1t
ahrhunderten fasziniert. China ist anders und versucht auch nicht, diese An
ersher verbergen. ESsS ınterscheide sich auch VO  3 restlichen „Oriıen . Das
chinesische Wort China edeute 97  eIc der Mtt u) also auch Zentrum der
Welt, und alle uslander wurden VOIl den Chinesen bis VOT Kurzem als Barbaren,
als „ausländische Teufe angesehen. Das tür die Chinesen eIWwas völlig
Selbstverständliches und N1IC viel mıiıt FremdentTeindlichkeit tun
Und WE sich blof die lange ısTte VOIl Erindungen anschaut, die China iür
sich 1n Anspruch nehmen kann VO  3 Schie%pulver bis ZUr TUC  uns kann
das Selbstbewusstsein dieses überaus egabtenes leicht nachvollziehen.
In politischer 1NS1IC nahm dieses Selbstbewusstsein ernsthafit Schaden, als die
westlichen Mächte und ahrhunde ngriffe auft Nas Souveränität
ınternahmen. Dennoch wurde China n1ıe ZUT Kolonie irgendeiner aC und auft
kultureller ene der Einiluss des Westens SOgai och geringer Selbst als
China notgedrungen westliche echnologie insbesondere 1mM militärischen Be
reich uDern. AIn dies keineswegs, WIe 1n den meılsten Kolonien, mıiıt einer
Anpassung westlche een insgesamt einher. Dıie chinesische Kultur erwlies



sich weitgehend als unempfänglic das hristentum, wohingegen selbst der el arltrop
Kommunismus se1t selinem Siey eine spezilisc. chinesische Gestalt annahm, WAas

ihn auch 1n die Lage versetzte, den echselfällen der Geschichte, wWwI1e sS1e die
SOW] etun1on und Imperium durchmachten, entgehen.

Christentum und ına

In vieler 1NSIC neln die Herausfiorderungen Nas für die Mis
S10N VOIl den nestorianischen Mönchen ber (0 Rıccı bis den protestanfti-
schen und katholischen Missionaren des 19 und ahrhunderts denen anderer
entwickelter Kulturen ıne hochentwickelte Kultur, gleich, ob S1Ee konfuzianisch,
hinduistisch oder VO  z Islam gyeprägt 1ST, STEe iür hristliche Missionsanstren-

ein Hindernis VOIl insgesamt völlig anderer Dimension dar als etwa das
Britannıi:en des ahrhunderts oder weniger hochentwickelte Kulturen Aaus

Jüngerer Zeit on niang nahmen gyaliläische Fischer das vangelium
bereitwilliger aut als Philosophen Aaus en
Doch selbst Nnner. dieses Rahmens ist China nochmals verblüffend anders und
paradox. Einerseits ist iraglich, ob Nnner. der chinesischen Kultur und
Sprache überhaupt einen Begriif 21Dt, der HNSETET Vorstelung VOLl Gott ent
spricht, en eline ungleic. höhere Sensi1bilität für die Verbindungen
schen dem, Was „1M Himmel“ und dem, Was aul der Erde geschieht, zwischen dem
Spirıtuellen und dem Politischen, 1Dt Andererseits gelang dem ıddhismus

einer Religion VOIl aufßerhalb egensa ZU hristentum, sich SC
schickt AaNZUDASSCH, dass eın wesentlicher Bestandteil der chinesischen ultur
wurde

Die Kırche und der chinesische Kommunısmus

Was aber die üngere Geschichte des hristentums 1n China wirklich Taszinierend
und ahrhaft herausragend mMacC ist NAaturhc. ihre NY unter der Herr-
schaft des kommunistischen eg1ımes Wenn dies 1n einen usammenhang
miıt der gygegenwärtigen kulturellen und spirituellen 1Luatıion hinas als (Janzes
Ste dann zeigt sich e1iINn Gesamtkontext das Engagement, der
eute seinesgleichen SUC und überhaupt bis dato nahezu einzigartıg ist
Anfangs schien die Volksrepublik China iür das hristentum eın völliges Desas-
ter SEe1IN: urde das hristentum überhaupt 1n irgendeiner och wahrnehmba
LEn Weise überleben? Es ware dumm leugnen, dass der Bruch miıt den
missionierenden rchen N1C auch sSe1INe schlechten Seiten gygehabt hätte
en insbesondere die ermüdenden Vorträge ber die Übeltaten westlicher
Missionare und ihre Kumpanel miıt dem Koloni.:  SIMUS Es 1Dt AÄAnzeichen dafür,
dass diese Einstellung endlich diNerenzierter Doch AaUuS der Kulturrevolution
ZINS immerhin eine Gemeinschaft hervor sowohl auftf protestantischer WIe auch



Iheologisches auft katholischer e1te die dem est der Welt eline prophetische Botschaft
:Orum anzubieten Wiıe jede rophetie bedari auch diese der Unterscheidung der

Geister Wır werden ein1ıge Aspekte davon äher betrachten

enseITts konfessioneller paltung
zZu einer Zeıit, als die sSTliıchen en erfolglos miteinander die Einheit
9 gelang dies dem protestantischen hristentum China miıt einem
C  ag 1eSs hatte jedoch auch selinen Preis TOTZ der unterschiedlichen kzen
setzungen und der üblichen Bandbreite VOIl Einstellungen zwischen „Reiformkir
che  C4 und „Hochkirche” ibt 1n China tatsächlich LLUT eine einNz1ge rotestantı-
sche Kirche
Ohne Zweiftel 1bt annungen. Das etrifft wohl melsten den Gegensatz
zwischen der extremen politischen ücksichtnahme der VOI der Reglerung AlleI1 -

kannten rganısationen e]lnerseıts und der Begeisterung des einfachen es
und einıger sehr engaglerter arrer andererseıts. Das Schlagwort VOIl der „theo-
logischen Rekons  oN”, miıt dem der Christliche Rat Nnas INa NSLIAN
Council CCC) hausieren geht, INUSS als Versuch begriffen werden, alle Lehraus

vermeiden, die 1 China gesellschaiftliichen Spaltungen ühren
könnten (z.5 die Rechtiertigung Aaus dem Glauben). Es {ällt schwer anzunehmen,
dass dies N1IC aul empörte Ablehnung oder zumindest höfliche Gleichgültigkeit
aufi Seiten derer die och irgendeinen NSUN einen authentischen
sSTliıchen Glauben besitzen.
Dennoch 1bt diese überkon{iessionelle Kirche, und S1Ee Bestand aben
DIiese atsache enthält einen unausgeSpr ochenen UuNSeIE Adresse
Wenn 1U hartnäckig dann geht auch. Angesichts eines
gemeinsamen Gegners, der anlangs die völlige Vernichtung der Kirche WO.  e!
kann sich konfifessioneller Differenzen des gemeinsamen Überlebens
willen SENAUSO entledigen, WIe eine Schlange sich häutet Wenn eın weltweites
Missionsnetzwerk irgendeine Bedeutung aben Soll, dann SO dieser Gedanke
dazu führen, dass SIich die wohlgen.  en Schlangen des Westens 1n ihren Häuten

lange winden, lange S1Ee ihrem atz verharren.
1ne aC AaDel ın ihrer ntwicklung besonders interessant beobachten
sSein der Beschluss des hristlichen Rates nas, eUue 1SCNOIe CINCHNUCH,
die weder ber eine errıtorlale Kompetenz och ber Lehrautorität verTügen.
Man unterliegt leicht der Versuchung, dieses nternehmen als Z CcNeıtern
verurteilt abzuschreiben. Doch könnte N1IC gerade das oMfensichtliche ehlen
elines traı  onellen Verständnisses des Bischoisamtes der entscheidende aktor
SEe1IN, derZolg Was wiederum unbequeme Fragen für die protestanti-
schen en erzulande aıufwerien würde, das Bischoisamt und selne Ent
sprechungen bislang ein Haupthindernis Lür die Einheit gebildet haben”
Eın anderes ema, das hler LUr urz angesprochen werden kann, aber e]lner viel
aus  cheren Behandlung ©: ist die Rolle weiblicher Führungskräite,
insbesondere ın der protestantischen Kirche Vielleicht ist den egalisierenden
E{ffekten des Kommun1ismus 1 Allgemeinen und der Kulturrevolution 1mM Beson-



deren verdanken, dass 1n China auch unter den Christen anscheinend wenig el arltrop
VON den mühseligen Auseinandersetzungen die Geschlechterrollen 1DL, Ww1e

S1e 1 estenen Ohne Zweiftel streben sowohl Hrauen als auch Männer 1n
der chinesischen Kirche Führungspositionen aus ınterschiedliche Motiven
Einige der Pfarrerinnen, die 1mM Verlauf uUuLlSeIeT Reise getroffen aDen, zeigten
hervorragende ührungsqualitäten und bestes pastorales Engagement und r_
den SAllZ OHNeNsiCc  ch ohne Abstriche VOI Seiten der Gemeindemitglieder und
der der Kirche Interessjierten akzeptiert.
DIie Grenzen elines postkonfessionellen Christentums decken sich mıt den ren-
Ze1 zwischen der atholischen und der protestantischen Kirche selbst In dieser
1NSIC nkt China Adus nachvollziehbaren Gründen dem esten Nnterher Es
ist iraglich, ob eın Grofßteil der rotestanten die Katholiken überhaupt ın irgen
e1inNnem Sinne als Christen betrachtet, sofern S1e VOIl ihnen überhaupt Kenntnis
nehmen, und umgekehrt ungeachtet einıger Dialogversuche zwischen Priestern
und Pastoren. Der Christliche Rat Nas fühlte sich ichtlich unwohl angesichts
der Protestanten und Katholiken gyleicherm.  en umifassenden Zusammensetzung
uUuLnLSeCIeI Delegation 2004, und olfen, dass dieses Unbehagen langTris
ug Fragen aufwirtt, ODWO dies angesichts des Mangels größerer Freiheit
die elig1onen eher unwahrscheinlich ist.

Die katholische Kırche
Was die katholische Kirche betrifft, STO 1 esten immer och auft
die Stereotypen elner en Irennung zwischen „patriotischen“ und 99  nter-
du  tholiken In China selbst aber 1bt eın wachsendes Bewusstsein

dass diese intelung ängs N1IC mehr wahr oder hilfireich ist In Wirk
lichkeit ibt eine katholische Kirche 1n China, die AaUus Zzwel Gemeinschaften
esteht, zwischen denen mehr und mehr Überschneidungen und gegenseltige
Beziehungen 1Dt tholiken 1n beiden Gemeinschafiten Sind patriotisc 1 bes
ten Sinn des es und efinden sich gleichzeitig 1n einem beträc  en
Spannungsverhältnis taatliıchen
Regulierung. Der Uutfor
So S1e sicherlich auch Rom, und Keıth arltrop studierte Chinesisch n Camöoridge und

annehmen, dass sowohl für Iheologie der Gregorianag In Rom. Fr Wr Rektor der
den als auch iür das China: en Hall, des Priesterseminars der Diözese Westminster.
OTrum die Versöhnung zwischen den Gegenwärtig leitet die Cathaolic AÄgency tO 5Support
beiden Gemeinschaifiten die rundlage Evangelisation (CASE). Anschrift: atNolic AÄgency tO

5upport Fvangelıisation, 174 West ea Road, Londonihrer gegenüber der chines]-
schen katholischen Kıirche 1st. Na NW3 7TX, Großbritannien. F-Maı keith.barltron @case-
türlich dies keine einfache AaC reESOUrCES. org.uk.

se1ln, WE bedenkt, WeIC unter-
schiedliche Wege el Gemeinschaften jeweils als Reaktion auft die ONTrolile
durch den Staat eingeschlagen apbDen und 1 WEeIC ınterschiedlicher Weise S1€e
]Jeweils gelitten aben Auf welche Weise kann das Orum einen bescheidenen
Beitrag dieser Versöhnung leisten ? em ZU. eispie. die Möglic  eiten



Iheologisches für e1Ne egeznung zwischen Priestern, Ordensschwestern, Seminaristen und
Forum Lalen schalft?

Die andere zentrale rage ist natürlich die der Ernennung VOIl Bischöfen In
dieser Hinsicht laszinierend SEe1IN, das Schachspie zwischen ZWE] Me1I1s-
tern der Jangiristigen Strategie beobachten Wenn der dafür berühmt
1ST, ın ahrhunderten, WEeNn N1IC ahrtausenden denken hat N1IC auch
Chou En-La1l auf die rage ach selner Meinung ZUI Französischen Revolution
erwılde: E1 „ZU arau elne gyebe ber erns  er
Dieses Einzelproblem die umfassendere rage ach der Stellung der chines:i-
schen Katholiken Nnner. der auft VOT allem hinsichtlich dessen,
Was S1Ee geben aben, WI1e jeder bezeugen kann, der Je einen chinesischen
Priester oder e1Ne chinesische Ordensirau getroffen hat, aber auch hinsichtlich
dessen, WI1e eın {reier ugangZ Erbe der katholischen Kıiırche China bereichern
könnte, Zeispie auf dem Gebilet der Liturglie oder der soz]lalen Gerechtigkeit.
Wiederum STEe sich hier tür das Oorum die rage, WI1Ie diesen Prozess
unterstützen kann

Zusammenarbeıt miıt dem aa
Das China-Forum empäing Jüngst elinen hochrangıgen Vertreter der staatlichen

für Religionsiragen der Volksrepublik China, der roßbritannien esuchte,
Modelle des Umgangs VON Seiten des Staates mi1t der Religion kennen

lernen. (äbe cht die vielen agischen und eldenhaften Einzelschicksale
aufgrund des Verhältnisses VOIl Kirche und Staat 1n China, diesen
Besuch mıiıt einem gyeWISSeN ironischen Amusement ZUTr Kenntnis nehmen
können, VOT allem, WE ihn 1n Verbindung miıt den wledernolten Versiche-

olcher Beamter S1e. dass einz1ıger Lebenszweck Seh den Gläu
igen 1n ihrer Religionsausübung beizustehen
1ne der kompliziertesten Fragen Zema hristentum 1n China 1sSt bekannt
lich, WIe viel Religionsfreiheit tatsächlich gygewährt Das Spektrum der Ant
worten ist Tel und EWE sich zwischen „NicCht genugX  06 und „mehr, als
gyab‘ zwischen „Untergrund“ und „oIliziell egistriert”
atsache ist jedoch, dass immer schon elnNne spezifisc. chinesische AumHassung
VON Religionsireiheit gyab und vermutlich uch 1n ungeben Das omMm
N1IC L1LUTr daher, dass China oTOIS 1st und deshalb e1INne starke Reglerung
raucht oder dass relig1öser Kxtrem1ısmus gesellschaftliche Unruhe erzeugt oder
EtWa, dass der Kommunismus die Religion cht INAas. Der Grund liegt vielmehr
darın, dass China, WI1e ich weıter oben schon erwähn habe, eiNne besondere
AumHassung VOIl der gegenselligen Verbundenhei geistiger und materieller Dinge
hat vielleic als Ausgleich dass eine genumne Vorstelung VOIl „Gott“
21Dt.
Das alte egıme eitete VOIN daher e1ine Auffassung des Herrschers ab, der cht1
selben Sinne WIe 1 Alten Agypten oder SOgaI 1n modernerer Zeit 1n Russland
oder England) sakr. aber 1n irgendeinem Sinne erantwortung tür die
phäre des 1en Himmel) ebenso WIe TÜr die des Di rde) Lrug. Das ist das

“



el arltropklassische erständnis des Konfuzianismus, wenngleich dieses auch durch den
Einfluss des Daoismus und 1n geWISSEM auch durch den des uıuddhismus
untergraben wurde. Solche Vorstelungen ex1istierten ın der Mao-ÄAra ohne WEe]-
fel weiıter. Und NUN, da bisher niemand wirklich 1ın die stapien Maos treten
konnte, 1St aum anzunehmen, dass diese een N1IC mehr vorhanden waren
oder auft die eine oder andere Weise verschwinden würden.
Irgendeine staatlicher ONTrolle ber die Religion wahrscheinlich
weiterhin geben, und das VOT allem tür en Fragen ZA00 Verhältnis
zwischen dem atıkan und der chinesischen Kıirche DZWw. dem chinesischen Staat,
aber 1n einem weılteren Sinne Europäer und Amerikaner insgesamt Fragen
ber die Stelung der en 1n ihren eigenen ern aıufwerien ES E1 OCH-
mals betont Eın weltweites missionarisches Netzwerk kann 1UTr dann bereichert
werden, WE die Parallelen zwischen China uınd der zunehmend unsicheren
Stellung der en 1n einem uropa 1n den Blick werden, das die
Anerkennung se1iner hristlichen Wurzeln 1n der Verfassung ablehnt: ın einem
YanXkreıc. das muslimischen Mädchen verbietet, eın Kopituch 1n der

1n einem roßbritannien, 1n dem die Reglerung gerade versucht hat,
en (esetz relig1ösen Hass einzuführen, das, als Ns  men 1n den alschen
anden, sehr leicht eine postmoderne Christenverfolgung auslösen könnte

Martyrıum und en
Wenn politisch auch N1IC korrekt se1n INag, cheint VOIl der chines]-
schen Kirche zumindest e1INes lernen können: ıne Vorbe  0OSe Anerken
NUNg, Ja SOgaI fejerliche Verehrung des ums und des Leidens des
auDens willen ist notwendig und eilsam, WE die Kirche vorankommen soll
Ich habe ereıts erwähnt, WEeIC eın Hindernis diese rage tfür eine olle jeder.
verein1gung der katholischen Kirche arstellt In einer Welt, die zunehmend VOIl

relig1iöser Intoleranz gyeprägt 1st, ist die Bedeutung dieser Lektion Tür eın weltwei
tes etizwer. olfensichtlich DIie Heler des uUums ist N1IC. out 1n einem
psychologischen Sinne, S1e ist aruber hinaus ein integraler Bestandteil eines
vangelium orlentierten aubens, der sich e1INeEeSs ekreuzigten rühmt, und cht
Hindernis, sondern vielmehr Voraussetzung denog
Über die irühen Christen gyab das berühmte Diktum, dass das Blut der Christen
Z Samen für das acAYıstTum der Kirche wurde, und das erstaunliche Aachstum
Sowohl der protestantischen als auch der katholischen Kirche 1mM heutigen China
bezeugt dies. Zeitweise en sich die Erzählungen ber das en der Christen
ın denenReglonen NnNas WIe die Berichte AuSs der Apostelgeschichte
Gott ist 1n China N1IC LOL, sondern lebendig, und eschämt 33 andere.
aturlıc esteht die Herausiorderung WIEe immer darın, diese Vitalität die
richtigen ahnen lenken, und die chinesischen Christen esteht die beson-
dere Herausiorderung nochmals darın, dies auch angesichts e1iInes sehr esche1
denen 1SsSens ber die Geschichte der Kirche tun 1 Bewusstsein der Lat:-
sache, dass „derjenige, der die Geschichte N1IC ennt, dazu verdammt 1Sst, S1e
wiederholen“. en der esten diesen An  &« Enthusiasmus WIe-



Iheologisches dererlangen INUSS, ist die chinesischen Christen notwendig, 1 historischen
Forum ICnNter den Missionsschock zurückzugehen und die eısher der

Vergange  eit anz  üpifen

Das spirituelle Vakuum ına
en! die Christen esten ber die Ursachen und das usmails der
äkularısierung, die Bedeutung des New Age und ber ategı1en debattieren,
WI1e das bıs ZUT ıtte des ahrhunderts wahrscheinliche Verschwinden vieler
uUNnseTeTrT en verhindern kann, die chinesische Kirche Zaren
en tür die hristliche Missijon. Von allen elig1onen NAaATUrlıc der
Konfuzianismus, der unter der kommunistischen Herrschaft meılisten gyelitten
hat und als Religion (wenngleich keineswegs als e1ine gyeistige Einilussgröße
intergrund) faktisch ausgelöscht ist. Der Daoismus esteht fort und hat e1INe
bescheidene Revitalisierungen, doch xistjierte immer schon ın einer
Symbiose miıt dem Konifuzianismus Was dessen Thizielle Stelung schwächte
und deshalb auch VOIl dessen Niedergang betroffen
Wenn dem och den wachsenden aterialismus hinzunimmt, WIe ihn
der pragmatisch-chinesische Kommun1ismus („Reic werden ist eiINn es Ansın-
nen) unterstützt, dann ergeben diese Faktoren die klassischen Voraussetzungen

das Entstehen elnes spirıtuellen Vakuums, das die Chinesen auft ihrer IC
ach einem tieieren Lebenssinn Tausenden die en und buddhistischen
Tempel weniger die Moscheen, deren Einiluss eher ethnisch eschran 1St)
aufsuchen lie1s Sogar die kommunistische Parte1 hat elne Neuinterpretation des
Marx’schen Diktums VON der Religion als plum des es zugelassen und die
Rolle der Religion als e]ner die N1IC gesellschaftliche Stabilität,
sondern auch persönlichen Wohlstand [ördert, anerkannt
Natürlich leidet auch der esten unter einem spirıtuellen akuum, aber der
entscheidende Unterschied liegt 1n der historischen Rolle des westlichen Chris
entums als Teil jener Autoritätsstruktur, VOT der die pOoStImMOdernen Menschen
die Flucht ergreifen. In China hat die Kulturrevolution als eline Sinti{lut
gyeWIr. die Aaus dem kollektiven Gedächtnis weitgehend alles getilgt hat, Was

das Christentum als Bestandteil einer Machtstruktur und als Nebenpro  t der
westlichen Kolonialisierung erinnert. S1e nNterhe elInNe gygedemütigte, gereinigte
undwahr chinesische Kirche, das heilst elne Kirche, die sich selbst leitet, sich
cselbst Nnanziert und sich Adus eigener ausbreıtet. das geschah ohne die
Mitwirkung westlicher Missionare, wenngleich diese auch das undamen gelegt
en Wiıe sollten diese Ergebnisse NIG VON oroßer Bedeutung ein weltwei
tes Missionsnetzwerk se1n”
Eın faszinierender Aspekt dessen ist das Phänomen der sogenannten „Kultur:
christen“; das Sind Intellektuelle, die sich mıiıt dem Studium der Wwes
chen Gesellsc  en beschäftigen und auft die Schlüsselrolle autmerksam werden,
die das Christentum für die N  icklung uNnSeTeTr gespie: hat S1e wollen
WISSeNn, Waäas das Christentum 1n dieser Krsenzeıit China bileten hat Hıer
spielen viele Fakt9ren mi1t, N1IC. Z  € umgekehrter ichtung die Faszınatlon,



el arltropdie die stliıchen eligionen (die 1n der ege völlig aus ihrem Zusammenhang
ger1ssen werden) auft die Menschen 1 esten ausüben, und die außergewöhn-
liche el uUuNnseTrTer eigenen Intellektuellen für die hristlichen rundlagen
UNSETEINur

us  IC auf dıe Zukunft

DIie Herausiorderungen und Gelegenheiten, die diese 1Cuation sowohl für die
Christen 1mM esten als auch 1n China bletet, Sind höchst unterschiedlich und
zahlreich Im estenen Missionswissenschaiftler jahrelang Theorlen ber e1iINn

Missionsverständnis und die entsprechenden Beziehungen der en
SOWI1E ber die Miss1on, die eher eine aC es als uUuNSeCEIE aC lst, Theorien
en In China cheint der „Gott der Überraschungen‘“ die N1HAaLıve ergrif:
ien und ein Feld iür die Missıion YESC  en aDben, das dem der Theologen
zugleic entspricht und uch widerspricht.
IBG Ähnlichkeiten estehnen darın, dass ob wollen oder cht zwischen
den westlichen und den chinesischen Christen eCUue kFormen der Partnerschaft
enwerden mMuUusSsen Hür die abseNDbare Zukunit 1bt keine Möglichkeit
VOoNl Missionsarbeit ten oder Stil Das China-Forum und sSe1INne Mit
gliedsorganisationen Sind führend bel dieserC nach egen der
nerschaft, und WE diese A Zze1twelse irustrierend und ihre Ergebnisse

Se1INn scheinen, ist das eben als der derzeitige Stand der inge hin
zunehmen. Und dies wird durch das, Was VOIN uUuNnseTeN chinesischen G(e
schwistern als Bereicherungen, mehr als ausgeglichen.
Die Unähnlichkeiten jegen ür Jjedermann klar auft der Hand, der ugen 1mM KopI
hat en ein1ge westliche Theoretiker sich selbst und anderen einredeten,
dass der Mission N1IC. mehr darum gyeht, Konvertiten YEWINNEN, sondern
vielmehr, die sozlale Gerechtigkeit {fördern oder die Mutter Erde wieder
versöhnen, stehen chinesische Bauern und Stadtbewohner, die ungebildet
SINd, besser WI1sSSsen, Schlange, 1n die Kıirche (SOWO. protestantisch
als auch atholisch) einzutreten Sollten S1Ee etwa ach Hause chicken oder
abwarten, bis sich Eiler durch Belehrungen ber Orm. ber die Gleich:
wertgkei aller eligionen oder „theologische Rekonstruktion wieder ab

Die eNrseıte davon 1st natürlich, dass das chinesische Christentum immer noch
1n einem Sinne 1n den Blick Es INUSS einen Weg nden,
sich 1n die chinesische Gesellschaft einzumischen, und sowohl intellektuell

hier S1Nd die en ZUT Zeit N1IC. 1n der Lage, die Fragen der „Kulturchristen“
eantworten als auch auftf dem G(Geblet des Handelns 1 arıtatıyven Sinne WIe

1mM Sinne der öÖrderung sozlaler Gerechtigkeit. DIie reichhaltige TAadıll1on der
0Z1  ehre, die sich Ja dem Zeitpunkt 1n uropa entwickelte, als die
TG ber keine Machtposition mehr verfügte, kann ür el Hormen des
hristentums überaus 'e1l SEeIN. Dıie Okumene verdient, WwWI1e bereıits erwähnt,



Iheologisches viel Auimerksamkeıt und könnte nützlicherweise zuallererst 1n der Auseinander-
Forum sSetzung mi1t olchen OnNkreten Fragenenwerden. Auf diese Weise würde

die jewelligen Reichtümer miteinander eılen, und die Protestanten aben 1n
diesem Sinne den Katholiken benfalls viel gyeben, Z eispie ın der rage,
WIe den Suchenden einen eichten ugang ermöglichen kann
DIie Herausiorderungen TÜr die chinesische Kirche sSind nesS1g. DIie chinesische
Gesellschaft beginnt ZU eispie erst einzugestehen, dass eın Problem mıiıt
Aıds bt; S1e ist weıt davon ntiernt, Wege der Partnerschait zwischen Kirche
und aa ebnen, dieses Problem gemeinsam anzugehen. Bedenkt
einerseıits den aufrichtigen atrotismus aller chinesischen Christen (und N1IC

derer, die der IC miıt dem missverständlichen amen „patriotische
Kirche“ angehören) und andererseıts die geringe Toleranz der kommunistischen
Parte1 für Abweichler, dann für die en schwer werden, eine DG
WOREILC Kntik der chinesischen Gesellschaft und ijormulieren, WIe

1esten gygewohnt S1iNd.
Doch die 1CLuatıionNn 1 China STe auch ul viele Fragen. Starb Glaube den
„Tod der tausend Definitionen“? Nehmen das spirıtuelle akıum 1 esten
1n der Dringlichkeit wahr, WI1e ollten ? Und Was aben hier be1 unNs den
Suchenden bieten”? ıne eC Partnerschafit als Teil einer ökumenischen
Zusammenarbeit kann sowohl China als auch uns selbst LLUT bereichern. Es
N1IC LLUTI aufregen Sse1IN, die olympischen Spiele 1 Beil]ing mitzuverIolgen, S1e
könnten auch Zl Sinnbild {1ür eine andere VOIl Wettkampi Sse1IN, ber den eın
yEeWISSeEr Konvertit us eine enge WUSSTeEeTheologisches  viel Aufmerksamkeit und könnte nützlicherweise zuallererst in der Auseinander-  Forum  setzung mit solchen konkreten Fragen entwickelt werden. Auf diese Weise würde  man die jeweiligen Reichtümer miteinander teilen, und die Protestanten haben in  diesem Sinne den Katholiken ebenfalls viel zu geben, zum Beispiel in der Frage,  wie man den Suchenden einen leichten Zugang ermöglichen kann.  Die Herausforderungen für die chinesische Kirche sind riesig. Die chinesische  Gesellschaft beginnt zum Beispiel erst einzugestehen, dass es ein Problem mit  Aids gibt; sie ist weit davon entfernt, Wege der Partnerschaft zwischen Kirche  und Staat zu ebnen, um dieses Problem gemeinsam anzugehen. Bedenkt man  einerseits den aufrichtigen Patriotismus aller chinesischen Christen (und nicht  nur derer, die der Kirche mit dem so missverständlichen Namen „patriotische  Kirche“ angehören) und andererseits die geringe Toleranz der kommunistischen  Partei für Abweichler, dann wird es für die Kirchen schwer werden, eine ausge-  wogene Kritik der chinesischen Gesellschaft und Politik zu formulieren, wie wir  es im Westen gewohnt sind.  Doch die Situation in China stellt auch uns viele Fragen. Starb unser Glaube den  „Tod der tausend Definitionen“? Nehmen wir das spirituelle Vakuum im Westen  in der Dringlichkeit wahr, wie wir es sollten? Und was haben wir hier bei uns den  Suchenden zu bieten? Eine echte Partnerschaft als Teil einer ökumenischen  Zusammenarbeit kann sowohl China als auch uns selbst nur bereichern. Es wird  nicht nur aufregend sein, die olympischen Spiele in Beijing mitzuverfolgen, sie  könnten auch zum Sinnbild für eine andere Art von Wettkampf sein, über den ein  gewisser Konvertit namens Paulus eine Menge zu sagen wusste ...  Aus dem Englischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.  Kenosis und die  Priesterausbildung in China  Emily3/Vong  Seit mehr als 20 Jahren unterrichte ich Neues Testament an einigen Priesterse-  minaren der katholischen Kirche in China, zu denen die Seminare in Beijing,  Schanghai, Xi’an, Chengdu und Wuhan zählen. Jeder der von mir erteilten Kurse  ist sehr intensiv, da er sich in der Regel nur über zwei Wochen erstreckt. Ich habe  eine gewisse Vorstellung von der Priesterausbildung in der katholischen Kirche  in China. Im Laufe der Jahre habe ich auch so manche bedeutende VeränderungAÄAus dem Englischen UDerse' VOIlL Dr. TUNO Kern

Kenosıs und dıe
Priesterausbildung in iIna

Emily3/Vong
Seit mehr als 7() Jahren ınterrichte ich Neues estamen einıgen Priesterse-
mınaren der katholischen Kirche 1n China, denen die Seminare 1n Be1]1ing,
Schanghal, Xi an, Chengdu und Wuhan zählen. er der VON IMır rteilten Kurse
ist sehr IntenNSIV, da sich 1n der ege. ber ZWe1 ochen erstreckt Ich habe
eine YeWlISSe Vorstellung VOIl der Priesterausbildung 1n der katholischen Kirche
1n China' Im Aauie der Jahre habe ich auch manche bedeutende Veränderung


